Das d’Hondtsches Höchstzahlensystem

Das d'Hondtsche Höchstzahlenverfahren ist benannt nach Victor d’Hondt (1841–1901), einem belgischen Professor für Zivil- und Steuerrecht. Er setzte sich stark für Verhältniswahlsysteme ein, um damit auch Minderheiten die Möglichkeit zu geben, in gewählten Gremien vertreten zu sein. Und genau das soll auch bei der Betriebsratswahl sichergestellt werden. Wie viele Betriebsratssitze einer Kandidatenliste im Verhältnis zur Gesamtzahl der abgegebenen Stimmen zustehen, wird deshalb mit dem d'Hondtschen Höchstzahlensystem errechnet:
Dafür ist eine Tabelle zu erstellen, in deren Kopf jeweils die Stimmenzahl eingetragen wird, die die einzelnen Listen bekommen haben; danach werden diese Zahlen dann nacheinander durch 1, 2 usw. geteilt...
Beispiel:  
(Zu wählen sind in unserem Beispiel 9 Betriebsratsmitglieder (siehe § 9 BetrVG)).  
	 
	 Liste A
	 Liste B
	 Liste C

	 
	 55 Stimmen
	120 Stimmen
	45 Stimmen

	: 1 
	 55,0
	120,0
	 45,0

	 : 2 
	 27,5
	 60,0
	 22,5

	 : 3
	 18,3
	 40,0
	 15,0

	 : 4
	 13,8
	 30,0
	 11,3

	 : 5
	 11,0
	 24,0
	 9,0



Herauszusuchen sind deshalb die 9 höchsten Zahlen in der Tabelle. Somit ist klar, dass Liste B mit 5 Mitgliedern und die Listen A und C mit jeweils 2 Mitgliedern im Betriebsrat vertreten sein werden. 
Dieses Verfahren wird im Rahmen der Betriebsratswahl an mehreren Stellen angewendet. 
----------------------
Zu beachten ist, dass bei der Berechnung unter Umständen auch die 2., 3. oder 4. Stelle hinter dem Komma eine Bedeutung haben können. Es macht eben einen Unterschied, ob man bei dem teilen aus einer x,462 die Zahl rundet auf x,46 und bei einem anderen Kandidaten aus einer x,458 ebenfalls eine x,46 macht. Auch ein kleiner Unterschied kann eine Entscheidung herbeiführen.

Man sollte daher auch bei dem Einsatz einer d´Hondt-Berechnungs_App (von denen es immer mehr auf dem Markt gibt) darauf achten, ob die Software genügend Stellen nach dem Komma ausweist – also ausreichend präzise ist.

